
Vorbemerkung.

Die vorliegende im Interesse der Gemeinden des Kreises bearbeitete Statistik schließt sich im wesentlichen den

amtlichen Veröffentlichungen des Königlichen preußischen Finanzministeriums an. Es sind dies:

1. Statistik der preußischen Einkommensteuer-Veranlagung, bearbeitet vom Königlichen statistischen Bureau, Berlin.
2. Mittheilungen aus der Verwaltung der direkten Steuern im preußsichen —*— —D—

3. Die seitens des Herrn Finanzministers dem Hause der Abgeordneten überreichten vergleichenden Uebersichten der

Ergebnisse der Veranlagung der Einkommen- und Ergänzungssteuer für 1897 bis 1901 nebst zugehörigen Er—

läuterungen. TDrucksachen des Preußischen Abgeordnetenhauses.
Bei dem vorwiegend industriellen Charakter des Kreises erschien es geboten, das Material über die Gewerbesteuer

daneben zu stellen, obgleich diese seit 1895 nicht mehr als Staatssteuer erhoben wird. Eine fortlaufende vergleichende
Uebersicht, wie dies bei den anderen beiden Steuerarten geschah, mit dem Regierungsbezirk, der Provinz und dem Staate,

tonnte aber nicht aufgestellt werden, weil das nöthige Material fehlte.

Die Erläuterungen sollen sich auf das zum Verständniß der Zahlen unumgänglich Nothwendige beschränken, und

oll deßhalb auf auffällige Verschiebungen, Ausfälle u. s. w. nicht eingegangen werden.

In der Nachweisung A ist das Steuersoll für Saarbrücken und Brebach derartig aufgestellt, daß die Gemeinde

St. Arnual von Anfang an, als zu Saarbrücken gehörig, betrachtet wurde. Sie ist bekanntlich 1895 von Brebach ab—

zezweigt und mit Saarbrücken eingemeindet worden. Das Steuersoll erscheint deßhalb von 1892 bis 1894 in Brebach

niedriger, in Saarbrücken aber höher, als es bei diesen beiden Bürgermeistereien in Wirklichkeit veranlagt wurde.

Dieses Prinzip ist indessen nicht bei den übrigen Nachweisungen beobachtet, sondern es erscheinen die Steuern dort überall
in der Höhe, wie sie nach der jedesmaligen politischen, thatfächlichen Zusammengehörigkeit der Gemeinden mit den betreffenden

Bürgermeistereien auch zum Soll standen.
Das Ergebniß des Beanstandungsverfahrens — Uebersicht C — wurde von Anfang an im hiesigen Kreise kontrollirt,

für die ersten 3 Jahre 1892—1894 fehlt aber weiteres Material, die ausgedehntere Nachweisung ist seit 1898 eingeführt.
Die Uebersicht Feschließt ab, ohne daß die beiden Rechtsmittel — Berufung und Beschwerden — aus einander

oder nach Einkommen- und Ergänzungssteuer getrennt gehalten werden. Die verhältnißmäßig geringe Anzahl der Be—

schwerden ließ eine derartige nochmalige Theilung nicht nothwendig erscheinen. Bei den Jahren 1895, 1896, 1897 und

1899 ist zu beachten, daß in den angegebenen Zahlen auch die Rechtsmittel gegen die Veranlagung zur Ergänzungssteuer mit

aufgeführt sind. Auch hier erschien bei der geringen Anzahl eine weitere Trennung nicht geboten. Für 1895 lag weiteres

Material nicht vor.

Saarbrücken, im März 1902.
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